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Das Werk der Generalſynode.
Gottes Müblen mahlen langſam, der Kirchen Mühlen

aber mahlen ſchnell, wenigſtens wenn der Müller die
Generalſynode iſt.

Jn wenigen Tagen hat ſchon in erſter Leſung die
Generalſynode die Pfarrbeſoldungsgeſetzte uſw. an
genommen und auch das beſtrittene Geſetz über vie
Beſetzung der Pfarrſtellen. Das erſte legt eine Ein
kommenſteuer von 3/, den evangeliſchen Gemeinde
angehörigen auf und führt für eben vieſelben zu einer
weiteren Erhöhung der Einkommenſteuer infolge der
Zuſchüſſe, die aus der Staatskaſſe gewährt werden
ſollen, und die ſelbſtverſtändlich auf die Einkommen
ſteuer abgewaälzt werden. Bezahlt wird dieſe Steuer
in der Hauptſache von den Städten. Das platte
Land trägt zu den Einkommenſteuern wenig bei. Die
Städte ſorgen für ihre kirchlichen Bedürfniſſe aus
ſchlleßlich, oder doch ohne weſentliche Unterſtützungen
aus ſtaatlichen Mitteln allein. Sie werden alſo von
neuem ſchwer belaſtet. Zum Danke dafür nimmt
man den Gemeinden und ſtädtiſchen Behörden, die
in ſehr vielen Fällen das Patronatsrecht haben, einen

großen Teil ihrer Rechte. Künftig dürfen ſte
nicht mehr jüngere Pfarrer nach ihrem Belieben wählen.
Sie ſind gebunden, nur älteren GSeiſtlichen die
Stellen zu geben, auch wenn es im größten Intereſſe

der Stadt legt, jüngere Kräfte zu gewinnen. Aller
dings, wenn ſie das hohe Konſtſtorium recht bitten
wird es vielleicht von den ihm zugeſprochenen Geſetzes

rechten und von der Altersgrenze abſehen. Bon
Rechten, die die kirchlichen Behörden haben, pflegen
ſte ausgiebigſten Gebrauch zu machen. Unſeren im
Gemeindedienſte tätigen Geiſtlichen wird aber das
Fortkommen durch die neuen Beſtimmungen ſehr er
ſchwert werden. Sie ſtud hervorgerufen durch den
Wunſch, möglichſt viele und möglichſt gute Stellen
dem Kirchenregiment zur Verfügung zu ſtellen für
Militär und Marineoberpfarrer, für Leute, die im
ausländiſchen Kirchendienſt geſtanden haben, und für
Arbeiter der Jnneren Miſſton. Sie werden den Geiſt
lichen vorgezogen werden, die lange Zeit als Hilfs
geiſtliche oder in ſchlecht bezahlten Stellen der Gemeinde

gedient haben. Der S 2 des Geſetzes, der neu ge
bildeten Gemeinden 2 Jahre das Recht der Wahl
ihrer Geiſtlichen entzog, iſt allerdings abgeſchwächt;
er ſoll nur Anwendung ſinden, wenn aus lanvdeskirch
lichen oder ſtaatlichen Fonds ver Mittel gewährt
iſt, die für die Neugründung der Stellen erforderlich
ſind. Auch in dieſer Faſſung, die außerdem keines
wegs deutlich iſt, bleibt der Paragraph in vielen Fällen
noch bedenklich.

Als beſondere Errungenſchaft wird von unſerer
Orthodorie betrachtet, daß nunmehr das Kirchen
regiment berechtigt ſein ſoll, eine Stelle zu beſetzen
deren Jnhaber aus disziplinariſchen Gründen
entfernt iſt; d. h., wenn ein Pfarrer entfernt iſt,
weil er nach Meinung der Kirchendehörde nicht im
richtigen Bekenntnis ſteht, ſo beſetzt die Kirchenbrhörde

die Stelle. Eine wahre Prämie für Anklagen
gegen Geiſtliche, weil, wenn ſie Erfolg haben,
nunmehr der Gemeinde ein orthedoxer Geiſtlicher ge
ſetzt werden wird. Für Rheinland und Weſtfalen
gelten dieſe Beſchlüſſe noch nicht, ſte bedürfen der
vorgängigen Zuſtimmung ihrer Provinzial Synode.
Aber man wird ſich mit allen Kräften bemühen, ſie
auch dort durchzuſetzen.

Man mag ſich darüber wundern, daß ſo ſchwer
wiegende Aenderungen unſerer kirchlichen Geſetzgebung
ſo unerwartet und ſo ſchleunig vorgenommen werden.
Wie aber die General Synode zuſammengeſetzt iſt
mit einer ſtarken geiſtlichen Majorität, in der wieder
hauptſächlich höhere Geiſtliche vertreten ſind, iſt dies
wohl erklärlich. Allerdings iſt die Sache damit nicht
zu Ende.

Es iſt nun Sache der Staatsbehörde, jetzt zum
Geſetze Stellung zu nehmen. Der Landtag muß
die Zuſchüſſe von etwa 10 Millionen, die aus Landes
mitteln geleiſtet werden ſollen, bewilligen, und auch
das Geſetz über die Pfarrbeſetzung wird der Ge
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nehmigung des Staateminiſteriums und auch ver
jenigen des Landtages bedürfen, weil ein Eingriff in
Patronatsrechte durch die Kirchengeſetzgebung nicht
geſchehen kann. Wir dürfen wohl hoffen, daß nun
mehr von anderen Geſichtspunkten als der Kirchen
behörde und der Geiſtlichen aus die Sache angeſehen
wird, und daß die Entſcheidung der General Synode
keine Beſtätigung findet.

Jmmer neue Stenerpläne.
Wie ſehr das Reichsſchatzamt in bezug auf das

Steuerweſen im Reiche am Ende ſeiner Weisheit
angelangt iſt, erkennt man daraus, daß Steuerprojekte,
die ſchon längſt als unangemeſſen und ſchädlich nach
gewieſen worden ſind, aufs neue herausgeſucht werden.
Nach einer im allgemeinen gut unterrichteten Korre
ſpondenz ſoll Frhr. v. Stengel jetzt abermals die
Inſeraten und Anſchlagsſteuer in Erwägung
ziehen. Zugunſten der Anſchlagsſteuer wird ausgeführt,
daß ſie zweifellos lohnende Erträge bringen könnte,
wenn ſie etwa nach franzöſtſchen Muſter gehandhabt
würde wogegen zu bemerken iſt, daß in Frankreich
das Anſchlageweſen weit ausgebildeter iſt als in
Deutſchland und daß die dortigen Einnahmen keinen
Rückſchluß auf die Ergiebigkeit einer entſprechenden deut
ſchen Steuer geſtatten würden. Die Jnſeratenſteuer
möchte man für vie Zeitungen, die in erſter Reihe
politiſchen Zwecken dienen und keine Annoncenorgane
ſind, dadurch ſchmackhaft machen, s man vorſchlägt,
einen beſtimmten Raum in den Zeitungen etwa in
gleichem Umfange wie der politiſche und wirtſchaftliche

Teil jedes Blattes ſteuerfrei zu laſſen. Schließlich
iſt auch eine 10 prozentige Belaſtung aller Jagd
pachten vorgeſchlagen worden. Der Urheber dieſes
Planes weiſt darauf hin, daß bei den hohen und ſtch
immer mehr ſteigernden Summen, die in Deutſchland
für das waidmänniſche Vergnügen gern gezahlt werden,
eine ſolche reine Luxusſteuer immerhin einige
Millionen erbringen könnte. Beſtimmtes darüber, ob
gerade dieſe Steuern in den Regierungsentwurf für
eine neue Reichsfinanzreform erſcheinen werden, der
im Januar 1908 an den Reichstag gehen ſoll, läßt
ſich zurzeit noch nicht ſagen. In Abgeordnetenkreiſen,
bei verſchiedenen Parteien, ſo verſichert die Korreſpondenz,

beſteht jedenfalls viel Stimmung für ſolche Steuer
quellen, die einen indirekten Charakter tragen und bei
lohnender Ergiebigkeit doch die breiten Maſſen des
Volkes nicht belaſten“.

Die Frage der Reichsſteuern wurde auch auf dem

nationalliberalen Parteitag der Provinz
Brandenburg am Freitag von dem Abg. Baſſer
mann erörtert. Er meinte, nachdem auf dem konſer
vativen Parteitag auch die Erbſchaftsſtruer abgelehnt
ſei, werde man ſich auf die Branntweinſteuer
einigen müſſen. Nebenbei würde eine Reform ver
Matrikularbeiträge vorgenommen werden müſſen.
Nach dem vorliegenden Bericht hat ſich Abgeordneter
Baſſermann über die von ihm ſonſt in den Vorder
grund geſtellten direkten Reichsſtruern gar nicht aus
geſprochen. Sein Schweigen über dieſen Punkt muß
ſo gedeutet werden, daß die Nationalliberalen
angeſtchts des Widerſtandes der Konſervativen und
der Finanzminiſter der Einzelſtaaten vorläufig
wenigſtens auf direkte Reichsſteuern ver-
zichten wollen.

Schließlich ſei noch die Meldung regiſtriert, daß
von Berlin aus an die bayeriſche Regierung ein
umfangreiches Memorandum wegen des künftigen
Branntweinmonopols gelangt ſein ſoll.
ſh nncchhſhcoh cqhccccl-

Der Papſt und die preußiſche Polenpolitik.

Jn italieniſchen Blättern und nach vieſen auch in
deutſchen ſind Nachrichten über Pläne verbreitet
worden, mit deren Ausführung ſich der neuernannte
Geſandte am Vatikan, v. Mühlberg tragen ſoll.
Da war unter anderem geſagt worden, daß der Papft
dazu entſchloſſen ſei, die polniſchen Anſprüche nicht
zu unterſtützen, daß er ſich aber auch durch Herrn

31. Jahrg

v. Mühlberg nicht zu einer polenfeindlichen
Politik werde drängen laſſen, ein Ziel, das von
dieſem angeblich verfolgt werden ſoll. Die „Köln.
Ztg.“ bezeichnet dieſe Nachrichten als „irre
führend und fügt hinzu: Man braucht nicht ein
ſo erfahrener Diplomat zu ſein, wie Herr v. Mühl
berg es iſt, um genau zu wiſſen, daß es bei der
päpſtlichen Kurie gewiſſe alte Traditionen
gibt, deren Beſeitigung nicht zu erwarten iſt. Da
zu gehört, daß die Kurie noch niemals gegen die
Polen eine ausgeſprochen feindliche Haltung ein
genommen hat, obgleich ihr die Polen nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch in anderen Staaten oft
genug unbequem geworden ſind. Daß der neue
Geſandte in dieſer Beziehung eine Aenderung herbei
zuführen verſuchen ſollte, iſt um ſo weniger anzu
nehmen, als Deutſchland keinen Anlaß hat, mit ver
bisherigen Haltung des päpſtlichen Stuhles
in den polniſchen Angelegenheiten unzu
frieden zu ſein. Eine Frage, die ja mit der Zeit
zur Erörterung kommen wird, iſt die der Neu
beſetzung des Poſener Erzbistums, für
das bisher noch kein geeigneter Kandidat gefunden
wurde. Man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß,
wenn ein ſolcher Kandidat erſt einmal vorhanden,
zwiſchen Staat und Papſt auf dem Wege freundſchaft
licher Ausſprache eine Einigung erfolgen wird. Einſt
weilen liegt auf preußtſcher Seite kein Grund vor,
die Beſeltigung des beſtehenden Jnterregnums beſonders
zu beſchleunigen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich erfreut ſich, wie amtlich gemeldet
wird, unausgeſetzt eines ausgezeichneten
Befindens und wird noch im Laufe des Dezembers
nach der Hofburg fahren, um die Mitglieder der
öſterreichiſchen und ungariſchen Delegationen zu
empfangen. Zwiſchen polniſchen und
rutheniſchen Studenten kam es am Sonn
abend in der Lemberger Univerſität bei der
Jmmatrikulationsfeier zu einem Zuſammenſtoß.
Nachdem die Hörer der Theologie ohne Zwiſchenfall
immatrikuliert worden waren, verlas ein rutheniſcher
Rechtshörer eine Berwahrung gegen die Form, in der
den rutheniſchen Univerſttätshörern das Gelöbnis ab
genommen worden war. Die rutheniſchen Studenten
ſangen Nationallieder und erhoben ihre Stöcke. Sie
wurden wegen ihrer drohenden Haltung von ben
polniſchen Studenten hinausgedrängt, wobei vier
polniſche und drei rutheniſche Studenten verlttzt
wurden. Die Ruthenen verließen die Univerſität,
wiederum unter Abſtngen von Rationalliedern vie
Jmmatrikulation wurde dann ohne weitere Störung
fortgeſetzt. Jm öſterreichiſchen Abgeord
neten hauſe legte am. Sonnabend in der Spezial
debatte über die Aus gleichsvorlagen Lagin ja in un
gefähr zweiſtündiger Rede die ablehnende Haltung der
Kroaten gegenüber dem Ausgleich dar. Ein
Erlaß des Kriegsminiſters verurteilt neuerlich
auf das entſchiedenſte die Mißlandlungen und herab-
würdigenden Beſchimpfungen von Soldaten. Er er-
innert darin an die früheren Erlaſſe, die unnachſicht
lich ſtrenge Ahndung und Einſchreiten gegen vie
Truppenkommandanten androhen, und ſpricht ſich
gegen die zu weit gehende Milve der
Militärgerichte aus, insbeſondere in Ausübung
des gerichtsherrlichen Begnadigungsrechtes, gegen
die allzu häufige Nachſicht bei der Degra-
dierung, ſowie gegen allzu raſche Wieder
beförderung von Unterofftzieren, die wegen
Miß handlungen zum Cchargenverlufte verurteilt
waren. Der Kriegsminiſter ordnet für die Zukunft
ſofortige Verſetzung wegen Mißhandlung verurteilter
Unteroffiziere zu anderen Truppenabteilungen nach
Verbüßung der Strafe an

Jtalien. In ver italieniſchen Deputierten
kammer wies am Mittwoch der Sozialiſt Biſſo
lati auf die zurzeit in Petersburg vor Gericht ſtehen



den ſozialiſtiſchen Mitglieder der zweiten Duma hin
und entbot unter Beifall ver äußerſten Linken dieſen
„Kämpfern für die Freiheit“ ſeinen Gruß. Miniſter
präſident Giolitti erklärte, die Regierung könne ſich
in keiner Weiſe dieſen Erklärungen anſchlleßen. Sie
lege großes Gewicht darauf, daß zwiſchen Jtalien und
Rußland, die durch enge Bande der Freundſchaft ver
bunden ſeien, gute Beziehungen beſtehen. (Lebhafter
Beifall.) Abgeordneter Ferri Giacomo ſprach den
Wunſch aus, daß nach den Weihnachtsferien ſein An
trag betreffend Herabſetzung des Getreide
zolles zur Beratung gelange. Der Miniſter des
Innern Giolitti erwiderte, angeſichts der Speku
lationen, welche auf die Herabſttzung des Getreide
zolles rechnen, halte er ſich verpflichtet, zu erklären,
daß er zwar gegen die theoretiſche Erörterung der
Frage nichts einzuwenden habe, ſich aber mit aller
Entſchiedenheit jeder Herabſetzung der
Zölle, wenigſtens für das laufende Rechnungejahr,
widerſetzen werde. (Lebhafter Beifall.)

Rußland. Jm Prozeß gegen Stöſſel und
Konſorten machte, wie das „B. T.“ berichtet, Kuro
patkin am Freitag eine für Stöſſel geradezu ver
nichtende Ausſage. Er erklärte, daß er unter ſeinen
Papieren noch eine Depeſche vorgefunden habe,
in welcher Stöſſel als Augenzeuge über die
Schlacht bei Kintſchau berichtet, während
er in Wirklichkeit in Port Arthur ſich be
fand. Der Anfang dieſer Depeſche lautet: „Als die
im Eiſenbahnzuge fahrenden Soldaten auf die an
rückenden Japaner das Feuer eröffneten, verließ ich
den Zug, begab mich zu Fuß nach den Poſitionen
und gab den Befehl zum Rückzuge“ uſw. Stöfſſel,
dem die Verleſung dieſes Dokuments im höchſten
Grade unangenehm war, behauptete ganz dreiſt, daß
dieſes Dokument nicht von ihm ſtamme, ſondern vom
Kornett Jelkin verfaßt ſei, den er mit dem Bericht
zu Kuropatkin geſchickt habe. „Offenbar hat der
Kornett dieſen Bericht von ſich aus verfaßt,“ warf
Stöſſel ein. „Jelkin war verrückt,“ rief General Fock
dazwiſchen, bis Kuropatkin rubig erklärte, daß ver
Korneit unmöglich den Befehl zum Rückzuge geben
konnte. „So weit ſind wir noch nicht gekommen.
Auf dieſen Einwurf ſchwiegen die Angeklagten. Das
Gericht beſchloß, die Richtigkeit der Kuropatkinſchen
Kopie durch Vergleich mit dem Material im Archiv
des Generalſtabes feſtzuſtellen. Eine etwa 60
Mann ſtarke Räuberbande führte, wie aus
Tiflis gemeldet wird, die Entgleiſung eines
Poſtzuges auf der Karsbahn herbei, wobei

zwei Lokomotiven die Böſchung hinabſtürzten, ver
Peſtwagen, zwei Gepäckwagen und der Wagen mit
dex Schutzwache des Zuges zertrümmert wurden. Die
Räuber beſchoſſen den Zug und ſchleuderten
acht Bomben, von denen fünf explodierten. Die
Wache vertrieb die Räuber, von denen vier getötet
wurden.
Rekrut ſind verwundet.

Frankreich. Jn der Heereskommiſſion
des franzöſiſchen Senats iſt es zu Zwiſtig
keiten gekommen. Die Kommiſſion hat am Freitag
mit 9 gegen 8 Stimmen die Beibehaltung der Re
ſerveübungen von 28 Tagen abgelehnt.
Freycinet hat infolgedeſſen den Vorſitz in der
Kommiſſion niedergelegt. Die Kommiſſion hat dann
mit 10 gegen 8 Stimmen der Herabſetzung der
erſten Reſerveübung auf 21 Tage, den Tag
der Ankunft bei der Truppe und den Tag des Ab-
gangs nicht mitgerechnet, zugeftimmt. Darauf hat die
Kommiſſton ſich bis Dienstag vertagt. Es verlautet,
auch der Vizepräſident der Kommiſſton Mezières ge
denke, ſein Amt niederzulegen.

England. Kombinierteengliſche Flotten
manöver in der Nordſee werden zu Anfang des
neuen Jahres unter dem Oberkommando des
Admirals Lord Beresford ſtattfinden, an denen acht
Avmirale und über 100 Schiffe teilnehmen werden.

Schweden. Zu den Trauerfeterlichkeiten
für König Oskar von Schweden wird, in Ver
tretung ſeines katſerlichen Bruders, Prinz Heinrich
von Preußen vorausſichtlich am nächſten Dienstag
nach Stockholm gehen. Jn der Begleitung des
Prinzen befindet ſich u. a. auch ein Flügeladjutant
des Monarchen. Die deutſche Flotte, der König
Oskar als Admiral à la suite angebörte, wird, der
„Mil. pol. Korreſpondenz zufolge, durch eine Sonder

abordnung von Offizieren vertreten ſein. Die Einzel
heiten unterſtrhen noch der Anordnung des Kaiſers.
Die Beiſetzung erfolgt am Donnerstag, den 19. Dez.,
in der Ridderholmskirche.

Türkei. Der deutſche Geſandte v. Kiderlen
wurde nach dem Selamlik am Freitag vom Sultan
in Abſchiedesaudienz empfangen. Der Sultan verlieh
dem ſcheidenden Geſandten, der Dienstag auf ſeinen
Poſten nach Bukareſt zurückkehrt, den Jftihar Orden

in Brillanten. Die Lage an ver türkiſch-
montenegriniſchen Grenze iſt ſeit der vorigen
Woche kritiſch Jnſolgedeſſen ſind die Beziehungen
geſpannt Von beiden Seiten vorliegende Depeſchen
widerſprechen einander. Die Pforte beauftragte den
Geſandten in Cetinje, Schritte behufs Einſtellung der

Vier Mann des Zugperſonals und ein

Feindſeligkeiten und Beſtrafung der Schuldigen zu
unternehmen. Der montenegriſche Geſchäftsträger iſt
ſeit Sonnabend täglich auf der Pforte und im Ydiz
Türkiſcherſeits ſollen 1400, auf montenegriniſcher
Seite 4000 Mann konzentriert ſein.

Marokko. Der Sultan von Marokko kann
mit ſeinen Soldaten keinen Staat machen, denn ſie
kriegen überall Schläge. So fand in der Nähe von
Melilla am 10. Dezember zwiſchen den Truppen ves
Rogi und der ſcherifiſchen Mahalla ein Gefecht ſtatt.

Hie Truppen des Machſen wurden
geſchlagen und verloren mehrere Kaids aus dem
Stamme der Rahas, zwei Kanonen und etwa hundert
Tote. Auf ſeiten des Rogi fiel General Djllali
Muladara. Der „Rogi“ iſt der alte Prätendent Bu
Hamara.

Auſtralien. Jm Bundesabgeordnetenhauſe zu
Melbourne gab Minifſterpräſtdent Deakin einen
Ueberblick über die Politik der Regierung in bezug
auf die Landesverteidigung. Nach ſeinen Aus
führungen will die Regierung für die nächſten drei
Jahre jährlich drei Unterſeeboote und zwei Torpedo
bootszerſtörer neueſten Typs für den Küſtendienſt an
ſchaffen. Die militäriſchen Streitkräfte für
die Landesverteidigung ſollen erheblich verſtärkt
werden. Zu dieſem Zweck iſt eine obligatoriſche
militäriſche Ausbildung aller jungen
Leute vorgeſehen, ſobald ſie das achtzehnte
Lebensjahr erreicht haben. Dieſe Ausbildung ſoll ſich
auf eine jährliche ſechzehntägige Uebung während
dreier Jahre erſtrecken. Die Regierung hofft durch
dieſe Maßregel in acht Jahren ein Korps aus
gebilveter Mannſchaften in Stärke von 218000
Mann verfügbar zu haben.

Deutschland.
Berlin, 16. Dez. Der Kaiſer traf Sonnabend

vormittag 11 Uhr 20 Min. auf Wildparkſtation ein
und wurde von der Kaiſerin, dem Kronprinzen,
Prinz Eitel Friedrich und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe empfangen. Die Begrüßung war
eine berzliche. Der Kaiſer überreichte der Kaiſerin
einen Blumenſtrauß. Nach längerer Unterhaltung
und Verabſchiedung vom Gefolge führen die Herr
ſchaften mittelſt Automobilen nach dem Neuen Palais

(Königin- Witwe Carola von Sachſen
Am Sonntag morgen um 3 Uhr 37 Minuten iſt
Königin Witwe Carola von Sachſen, 74 Jahr alt, in
der Villa Strehlen bei Dresden ſanft entſchlafen. Die
KöniginWitwe ſchlummerte ſanft hinüber. An ihrem
Sterdebette weilten König Friedrich Auguſt, Prin
zeſſin Mathilde, Prinz und Prinzeſſin Johann Georg,
ferner der geſamte Dienſt. Kaplan Klein ſegnete die
Leiche ein und las eine Meſſe. Am Dienstag abend
findet die Ueberführung der Leiche der Königin in die
Hofkirche ſtatt, die Beiſetzung iſt auf Mittwoch nach
mittag 6 Uhr feſtgeſetzt. Die Reſidenz legte bald
nach dem Bekanntwerden der Trauernachricht Trauer
ſchmuck an, alle öffentlichen und viele private Gebäude
flaggten halbmaſt. Die Theater ſtnd geſchloffen. Es
iſt eine dreitägige Landestrauer angeordnet, die auch
für den Beiſetungstag gilt. Die Kunde von dem
Ableben der Königtn Witwe wurde dem Kaiſer und
ven anderen naheſtehenden Höfen ſofort telegraphiſch
übermittelt. Es ſind bereits zahlreiche Beileids Tele
gramme eingetroffen. Wie weiter gemeldet wird, iſt
die Leiche der KöniginWitwe Carola im Wintergarten
der Villa Strehlen aufgehahrt. Der königliche Hof
legt von Sonntag ab auf zehn Wochen Trauer an.

Seit 19. Juni 1902 verwitwet, iſt Königin Carola
von Sachſen jetzt dem Gemahl, dem heroiſchen deut
ſchen Heerführer im Kriege 1870/71, damals Kron
prinz Albeit, im Tode gefolgt. Ein gleich ehrenvolles
und ſympathiſches Andenken bleibt der hohen Frau,
die nicht nur als Lebensgefährtin dieſes ausgezeichneten
Fürſten oder als letzter Sproß eines berühmten Herrſcher
geſchlechts das Intereſſe feſſelte; die verewigte Königin
nahm in gleicher Weiſe durch edle Geſinnung und
Herzensgüte, wie auch durch hohe geiſtige Gaben eine
bedeutende Stellung unter den fürſtlichen Frauen ihres
Zeitaſters ein und konnte im ſchönſten Sinne die
Landesmutter Sachſens genannt werden. Zahlreiche
Stiftungen legen von ihrer werktätigen Menſchenliebe
ein ehrenvolles Zeugnis ab und werden ihrem Namen
lange ein geſegnetes Andenken erhalten.

(GBeim Reichskanzler) findet am Dienstag
ein Feſtabend ftatt, zu dem der Kaiſer ſein
Erſcheinen zugeſagt hat

(Dem Präſidenten des Herrenhauſes),
Fürſten zu Jnn und Knyphauſen, der an dieſem
Sonnabend in Lütetsburg bei Norden ſeinen 80.
Geburtstag feiert, hat der Kaiſer folgendes, aus
Hildesheim datiertes Glückwunſchtelegramm geſandt
„Jch ſpreche Jhnen, mein lieber Fürſt, zum heutigen
Tage, an welchem Sie Jhr achtzigſtes Lebensjahr
vollenden, meine herzlichſten Glück und Segenswünſche

aus. Jn langfähniger und treuer, aufopfernder
Arbeit iſt es Jhnen vergönnt geweſen, ſich in den
verſchiedenen Ehrenſtellungen um Jhre Heimatsprovinz
und um das geſamte Vaterland große unvergängliche
Verdienſte zu erwerben. Wie ſehr ich dieſe zu ſchätzen

weiß, habe ich Jhnen erſt bei meinem jüngſten Auf
enthalt in Hannover gelegentlich der diesjährigen
Truppenübungen durch ein äußeres Zeichen meiner
Dankbarkeit erneut zum Ausdruck bringen vürfen.
Gott, der Herr, wolle ſie auch ferner bei guter Ge
ſundheit und friſcher Arbeitskraft erhalten und Jhnen
einen Jangen und glücklichen Lebensabend ſchenken
zur Freude Jhres vankbaren und wohlgeneigten Königs

Wilhelm I. R
Gegen bas Steuerprivilegium derBeamten Die Aufhebung der Kommunalſteuer

privilegien der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer ver
langt eine Petition, die von dem Vorſtande des
preußiſchen Städtetages an die Staats
regierung gerichtet iſt. Wir beſchränken uns den hier
mehrfach erörterten Fragen gegenüber darauf, die
letzten Sätze der Eingabe mitzuteilen. Sie lauten
wie folgt: Würde die jetzt beabſichtigte Verbeſſerung
des Dienſteinkommens der Beamten wiederum ohne
gleichzeitige Reform ihrer Gemeindeſteuerpflicht durch

geführt, ſo wäre für lange Zeit die Ausſicht
auf endlichen Erfolg des Strebens nach dieſer Reform
getrübt. Andernfalls aber würde das Gelingen der
Reform nicht bloß einen gerechten finanziellen Vorteil
für die Gemeinden bedeuten. Sie würde auch durch
Beſeitigung einer mißliebigen Bevorrechtung
die ſoziale Stellung der Beamten innerhalb der Ge
meinden verbeſſern und eine Grundlage für ibre
regereBeteiligungamkommunal politiſchen
Leben bieten Um die Schwterigkeiten der erſtrebten
Reform zu verringern, ſehen wir davon ab, unſere
Anträge auf die Steuervorrechte der Militärperſonen
auszudehnen, zumal dieſe Vorrechte durch vie Reichs
geſetzgebung geſchutzt werden.

(Jn dem Hardenprozeß), der an dieſem
Montag beginnt, war auch der ſchweizeriſche
Geſandte in Berlin, Herr de Claparéde, als
Zeuge geladen worden. Das ſchweizeriſche De
partement hat jedoch ſeinen Geſandten telegraphiſch
angewieſen, der Vorladung des Amtsgerichts Berlin
als Zeuge im Prozeß Moltke- Harden nicht Folge
zu leiſten.

(Die Löſung der Kriſe im Flotten
verein) wird nach einer Meldung aus Kiel durch
den unmittelbar bevorſtehenden Rücktritt des
Generals Keim herbeigeführt, wovon die Münchener
maßgebenden Kreiſe bereits benachrichtigt worden ſind.

(Wegen Beleidigung des deutſchen
Heeres) wurde ver Techniker Kettenbach von
dem Landgericht in Frankfurt a. M. zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Kettenbach hatte die inkriminierte
Aeußerung in einer anarchiſtiſchen Verſammlung ge
macht. Dem Kriege miniſter von Einem, der den
Strafantrag geſtellt hatte, wurde die Befugnis zu
geſprochen, das Urteil zu veröffentlichen

Gerichtsver handlungen
Berlin, 16. Dez. Der heute vormittag angeſetzte

Harden- Prozeß wurde unter großem Andrang des Pub
likums eröffnet. Harden ſelbſt war nicht erſchtenen. Der
Gerichtshof ſandte einen Arzt, Dr. Hoffutann, in die Wohnung
des Angeklagten und dieſer ſtellte feſt, daß Harden an einer
Bauchfellentzündung erkrankt und nicht in der Lage ſet, zu
erſcheinen. Die Verteidiger Hardens bitten in deſſen Auftrage,
die Verhandlung zwiſchen Weihnachten und Neujahr zu ver
legen Der Gerichtshof erklärt jedoch, daß das infolge ander
weitiger dringender Geſchäfte nicht möglich ſei und beraumt
eine neue Verhandlung auf nächſten Donnerstag an.

Vermischtes.
(Die Oberhofmeiſterin der Kronprinzeſſin),

Freifrau von Tiele-Winkler, hat ſich Freitag abend bei
einem Fehltritt auf der Treppe einen Knöchelbruch zugezogen.

(Schneeſturm in Paris.) Jn Paris tobte in
der Nacht zum Sonnabend ein heftiger Schneeſturm, der großen
Schaden anrichtete. Viele Telephonleitungen ſind unterbrochen.
Beſonders heftig trat das Unwetter an der normanniſchen
Küſte und im Oſten Frankreichs auf.

(Raubmordim Eiſenbahnzuge.) Die fürchterlich
verſtümmelte Leiche eines jungen, anſtändig gekleideten Mannes
wurde in der Nacht zum Sonnabend bet der unweit Lemberg
gelegenen Bahnſtation Sichow auf dem Gleis gefunden. Die
von der Sicherheitsbehörde eingeleiteten Erhebungen ergaben
nach dem „Berl. Lok.Anz.“, daß ein während der Eiſenbahn
fahrt verübter Raubmord vorlag. Es handelt ſich um
den rumäniſchen Handelsagenten Brünner. Nach der
Anſicht der Gendarmen und des Unterſuchungsrichters wurde
Brünner in der Nähe von Kulparkow von ſeinen Conpö
genoſſen erdroſſelt und durch eine in den
Pufferraum geworfen, von wo die Leiche auf das
Gleis fiel. Von den Mördern fehlte jede Spur.

RKeklameteil,
Hurra, da fällt der erste Schnee!

So ſchreien die Kinder und freuen ſich. Aber wenn26 der Schnee auch Winterfreu den ankündigt, ſo kündigt

er noch mehr die Leiden der rauhen Jahreszeit an.
d Nun iſt die Zeit der ſchweren Katarrhe mit all4 ihreu quälenden und läſtigen Erſcheinungen und ein

ſchwerer Winter ſieht einen Teil der Menſchheit nie
e ſo richt geſund. Da muß man eben fleißig Fays

ächte Sodener Mineral Paſtillen gebrauchen. Die
ſchützen die Schleimhäute gegen die gefährlichen Rei

e zungen, die beſeitigen jeden Huſten, jede HeiſerkeitW t und Verſchleimung und bekommen dabei dem Magen

ganz ausgezeichnet. Fays ächte Sodener, die man
S für 85 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien und36 Mineralwaſſerhandlungen kauft, ſollte eigentlich jeder

Menſch in der Taſche tragen.



Felre kernige

Backhbutter
Pfd. von 1,15 Mk. an
ff. Palmhutter efd. 65 Pf.

Palmin Pfd. 67 Pf. u
Ren Sohweinegehman bin d re

Grosse Hier
Mandel von 1,00 Mk. an.

Backmargarine
Pfd. 70 und 89 Pf.

Allerfeinst. Süssrahm
Pfd. 85 Pf.

a. ff. Zucker gratis.

ff. Tafelbutter täglich friseh.
Stück 60, 65 und 68 Pf.

Div Sorten Käſe, ff. Fleiſch u. Wurſt
waren zu den bekannt villigſten Preiſen.

Otto Gottschalk,
Markt 11.

hält es e
mit der Delikatess-Margarine

so intarten
weil diese auf Brot wie feinst
Süssrahmbutter schmeckt und alle
anderen Butter Ersatz mittel bei

weitem übertrifft.

Oberall erhältlich.

S e

Weizen und Roggenmehl
ſowie Futterartikel

empfiehlt

Ernst Vogel vorm. Thilo Rudolph,
Moltkeſtrake Ecke Lauchſtädterſtraße.

Hlückcunsch- und
Mlsltenhurten,

Verlohungsanzeigen
uefer ſchnell und billig

Buchdruckerei Kurt Karius,
Brübl 17

Filzpantoffeln,
Filzschuhe,

ſowie alle Arten Schuhwaren empfiehlt in
größter Auswahl zu ſoliden Preiſen die

Schuhwarenhandlung von

Max Grth, e e
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Starke Arvbeitsſtiefel ſtets am Loger.

Corm. Flochnancſung
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,S Shenen Zander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

in beſter trocknerI feinstes Stollonmehl enWa'e S t

Damen-Taghemden
3.20 2.50 1.90 1.60

Damen- Beinkleider
2.35 2.00 1.60 1.35

Unterröcke
5.00 3.30 2.20 1.85

Haus-Schüraen
1.65 135 1.10 85

Herren- Oberhemden
6.50 5 80 5.00 4 60

lerren-achthemden
3.90 3.50 3.25 3.10

Herren-Taghemden
3 20 3.00 2.60 2.20

Merseburg.

Schäfer s

Weihnachts- Wäsche
Anerkannt gut und billig.

Aus der grossen Auswahl besonders empfohlen:

Stenpadecken
13.20 10.00 8.00 6. 50

Schlafdecken
3.80 260 2.20 1.70

Bettdecken
6.50 4.40 3 00 2.50

Gardinen
8.00 6.50 5 50 3.50

Betthezöge mit 1 Kissen
645 5.35 410 3.75

Bettchen
420 3.70 280 2.75

Hanadtücher
1/2 Dt2z 4.00 3 20 2.70 2.50

Weihnachts-Preislisten sind nen erschienen.

H. Amkauſch auch nach dem Feſt. Rabattgewüährnng.

Enienplan.

mrMimst und
Eiünst war mir's Photographieren ein Grauſen,

Die Bilder mißiieten, gelangen vorbei,
Jch mocht in der Dunkelkammer nicht 'hauſen,
Aus Wut ſchlug ich damals die Kamera entzwei.

Nette aber durch Freunde zu Wergiem gewieſen
Machts Photographieren mir

et

eitel Spaß,
Er hat mir die rüehtige Kamera gepriefen,
Er gab mir auch Katsenläge ohne Maß.

Nun werden die Platten, gelingen die Bilder,
Den Freunden diene ſich nicht mehr zum Hohn
Drum rufe ich herzhaft und jeden Tag wilder
Aus wirklicher Freude, dem Wergien um Lohn

Wenn Sie einen photographiſchen Apparat kaufen r ſo gehen Sie zu

Max Wergien, Holle a
Dort werden Ste ſicher, re er und gut bedient.Wer bet Max Wer Siſt Vertrauenssaehe.

S., Keunhäuſer 4.
o eines photograph. Apparates

em gekauft haf, hat es wie bereut
Murillo, Halle a. S.

Christhäume
in allen Größen, auch für Vereine, ernpfieslt
Hesselbarth, Oelarube 4 und Milchinfel.
Würnberger Leb wehen

Hallesehen WMonig-
Kmeohes,

Mignon-Ierzem,
Liegnitzer Bomben,

en
empfiehlt

Hermann Bucdig,
Burgſtraße 13

O. L. Z7immermann,
Burgſtraße,

empfiehlt zum Backen
Sultaninroſinen, Korinthen, Avola

Mandeln, Citronat, Hrangeat,
Zitronen, Palmin Pfd. 67 Pf.

SoloMargarine,
Gänſeſchmalz Pfd. Mk. 1,20

alles nur in feinſter Qualität.

Smpfenle zum
Weſhnachtsfest

in nur prima Ware:
BDresdener Vettgänse,

hiesige Veſt- un Rrat-
Gänse.,

Pfd. von 70 Pfg an,
fette Enen, Suppen-

hiihner, Hähncehen
und Taube,

Güämse,
auch geteilt, aquf Wunſch alles bratfertig.

Ferner

frischgesehossene
starikke Uasem.

auch

Muorie Brunnngun,
Sand 14.

Getreide
täglich friſch eintreffend, empfiehlt

Preßhefe,

4

Neun
„Pargdies,

Fr. Adler, Vindberg 4.

Petroleum
Glühlicht

breuner

„Aida“

,50 We

Engeos“
6 Mk.

Wein

geinziger Brenner
mit

Löſchvorrichtung
und mit Hebel per
Stück Mk. 7,50.

Nur allein bet

Paul Ehlert
vorm.

Aug. Perl.
Iweigderein

Dienstag den 17. Dejzember,
5 Uhr in Rülks Hotel

1. Jahresbericht.
Der

der Deutſchen Lutherſtiftung.
nachmittags

General-Versammlung.
2. Kaſſenbericht

Werther, Paſtor.

Haſſes a, S.

Barfüsserstr

Zum Plener gen

nächste Nähe des Marktes u Theaters.

Vorzügl. Verpflegung Erstklass. Biere.
er KaufmannS v r

e

h
e bustax Köpne.

echt JBilder Märchenbücher,
Malbücher, Malkaſten,Bankaſten, Spiele,

Damenbretter, Domino
empfiehlt in großer Auswahl

r v a a R eBurgstrasse 3.

e 8Vaterland.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubol Restaurafſon.

k Schlachtefeſt.dateſſe Restuuratſon.

Heute Dienstag Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Huſſiſere.
Mittwoch Schlachteſenßt.

Diertstagriſche harsſhl. Vurß.

Ernst Vogel, Lauchſtädterſtraße.
m Heute DienstagSchlachtefeſt.

Pr. Peeoge. Weiße Mauer 23.

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
ielig, Lindenſtr. 12.

Verkaufe Mittwoch von früh an
Bockfleiseh Pfd. 65 Pfg.).

Wälzerſtraße 12.

Binen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern

O Pass, Schmiedemeiſter, Nemmarkt 50.

Ein Killer Tenhaber
mit 3000 Mk. Einlage, kann auch Dame ſein,
für ſtreug reelles Geſchaf bet wöchentlich 4 Mt.

7 nnantell geſucht Gefl. Offerten unter
7 H. poſtlagernn MerſeburgSan An Möbel

tiſchler
für dauernde Beſchaftigung ioſort geſucht
Conrad Halpricht, Bau und Möbel

riſchieret,
Halleſcheſtraße, am Elekn zttätswerk.

Tüchtige Bauschmiede
können ſich weder

Abraum Beunger Kotzlenwerke,
Oberbeunga.

Arbeiter
geſucht.

Paul Marokscheffel S
Minen Ter ing

u. einen tüchtigen Gesel en
ſtellt ein W Zeilen Sattſlermſtr

h Wenn JWir fuchen tüchtige

Kupferschmis e
für dauernde Beſchäfti igung und bei gutem
Lohn.

Höhlen Sehuize,
Magdeburg Neuſt.

c c m2222227m=m20 30 Erd u. Wald-
arbeiter

für Kultur- und Wieſenanban (Winterarxbeit)

ſtellt ein Pamli.Junges Mädchen
vom Lande geſucht Zu erfragen

Krouiſtraße 14.

Saubere Aufwartung
zum 1. Januar geſucht Marienftr. 1 T

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern unſerer Herberge eine

Weihnachtsfreude bereiten zu können, erbitten
wir ſreundliche Gaben Zur An ſind
bereit der Unterzechnete, Sekr. Vieh Ueſcheſtraße 30 a, und der Haus wnier So den nen

in Herberge abgegeben verdes oder werden
auf Beſtellung abgeholt

Werther, Paſt



Wer zu Weluauhe ter gediegene und schöne Poppen,
gekleidet und ungekleidet, Ledergestelle, Pappem-
Köpfe etc. schenken will,

W Bedarf in Geseflsehafts-, Kröbelschen Untevr-67 haitungs- und Beschäftigungs- Spielen hat und
die grösste Auswahl sueht,

r Kauutiäde Prippenzimmzer, Kücehem,61 Pappenmmöbel, Ser vice etc. Kaufen will, und ge-
diegene erstklassige Pabrikate Verlangt,

1 zu Weihnachten schaukelpferde. Vuhrwerker aller Art etc. schenken und darin eine grosse Auswahl
in allen Preislagen finden will,

W Kisen bahnen mit und obne Vhrwerk, sowie m. Dampf-
er petrieb, Bisenbahnzutaten Laterne magiea,

Dampfmaschinen, Modelte ete zu Kaufen gedenkt,

W mit Militär Rüstungen, Vestungen, Soldatem,
Kanonen, Richters Brücken- und Steinbam-
Kastenm seinen Kindern eine grosse Freude bereiten will,

C. F. Ritter,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Amsere Mehlngagelts- Jutsslellunn I eröſſnel.
W

der vVersäume nicht, unsere

Spielwaren-

I. und II. Etage zu besichtigen.
VFahrstuhl.

Reich illustrierter Katalog ist erschienen und steht
gratis und franko zur Verfügung.

Halle g. S., Leipzigerstrase 89, 90,/91.

Gegründet 1859.
Aeltestes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz.

T

eſchenke.
HohenzollernVeilchen, Maiglöckchen, Bonquet Fedora

von Lohſe und Schwarzloſe, Berlin,

e Kiviera-Veſtehen, Kaiser Lände
von Jünger und Gebhardt, Berlin,

Beilchen, Teeroſe, Reſeda, Heliotrop, Planug etc.
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchken, auch ausgewogen.

S gr. BRiumen-Toitette- Seiten
von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jünger u. Gebhardt, Berlin u. Monſon in Frankfurt.

Kölnisch-Wasser gegenüber dem Jülichsplatz
Liebigs Fleisehextrakt in Pfd.,feinste so warze Tees in Päckchen und 1/4 und Pfd.

deutscehe Kakaos und holländisehe von Houton und Blocker,
Düsseldorter Panseh- Bsesenzen

Kaiſer, Erdbeer, Burgunder-, Anangas, RoiweinPunſch in und Fl,
alten Rum, Arak, Rognak, Gilka, echten Beoonekamp,

Aromatique,
NMürnberger Lebkuchen von Mezzger

empfiehtt

Oskar Leberl,9 DHrogen, Tee, Jarfümerien, Burgstrasse 18.

S Meine Rabattmarken werden in jedem Betrage
eingelöſt.

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Hoſenträgern, Schultorniſter, Mädchentaſchen, Portemonnaies,

Handmanſchetten, Radfahrgamaſchen, Markttaſchen in Schaf und
Rindleder, Peitſchen, Kinderpeitſchen und dergleichen mehr.

Großes Lager in
fertigen Geſchirren, ſowie einzelne Geſchirrteile aller Art.

Waſſerdichte Regendecken ſowie wollene Pferdedecken ſtets am Lager.

Gustav Fricecdräch, Sattlermeister,

Dampfmaschinen
aterna magica

Heissluftmotore
Hilder u. Modelle

g Saschenlampenempfiehlt in grosser Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preizen

Theodor Bbert, Vegenler u. Dlller.

Osw.Goldsohmied,

Burgstrasse 20.
Gold- u. Silherwaren-,

Siſherne u Vsersilb. Bestecke,
Trauringe.

Neuarhbeiten u. Reparaturen.

des Mſeleſſenehneeen
des Elektrizitätswerkes

Merseburg
befindet ſich von nun an in der

Zentrale Ghristianenstrasse.

Herseburs,

9

Oberbreitestrasse.

r

k

e

im

ielwarenhau
1

vorteilha
2 ſteſten

8

rasse G.
d des Rabatt Spar
Bereins.

W

I. Bitterst
itglie

a an

he Hierzu eine Beilage



e

Nr. 295.

Der dentſcheengliſche Zwiſchenfall und die
deutſche Regierung.

Jm Auswärtigen Amt in der Wilhelmſtraße ſucht
man hinſichtlich des Vorkommniſſes im perſiſchen
Golf nach Kräften abzuwiegeln und zu beruhigen.
Jn einem offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln.
Zeitung“ vom Freitag heißt es

Orxydlager auf Inſeln des perſtſchen Golfs ſind
ſchon ſeit geraumer Zeit durch engliſche Firmen aus
gebeutet worden, und neuerdings hatte auch die deutſche
Firma Woenckhaus u Co. ſich durch Pachtung von
einem Scheik eine Jnſel zur Ausbeutung ver Oxyd
lager geſichert. Es iſt nicht unmeöglich, daß
dieſer Wettbewerb den früher vieſen
Artikel allein beherrſchenden engliſchen
Firmen unbequem geworden iſt, und es wäre
daher nicht ausgeſchloſſen, daß ſie einen andern Scheik
ermutigt haben, Beſitzrechte auf dieſe Jaſel geltend zu
machen, vielleicht iſt dieſer andere Scheik auch von
ſelbſt auf einen ſolchen Gedanken gekommen. Jeden
falls iſt er mit ihm unterſtehenden Mannſchaften auf
der Jnſel gelandet und hat die Angeſtellten und
Arbeiter der Firma Woenckhaus aufgefordert, die
Jnſel zu verlaſſen, auf die ſie kein Anrecht hätten.
Dieſe Leute, unter denen ſich gerade kein einziger
Europäer befand, haben anſcheinend ohne ſich zu
widerſetzen der Forderung Folge geleiſtet. Darüber,
daß ein engliſches Kriegsſchiff an
der Beſetzung der Jnſel beteiligt ge
weſen ſei, iſt hier nichts bekannt, und
es hat vielmehr bisher ben Anſchein, als ob ſich
an dieſer Handlung nur die Untergebenen des einen
Scheiks beteiligt hätten. Bei der bis heute nur
lückenhaften Kenntnis bes ganzen Vorganges lag für
diplomatiſche Schritte Deutſchlands bei ver engliſchen
Regiezung vorerſt noch kein Geund vor, und man
iſt zurzeit damit beſchäftigt, den wirklichen
Tatbeſtand feſtzuſtellen. Es wird vom Ausfall
dieſer Erhebungen abhängen, ob und welche weiteren

Schritte zu tun ſind. Daß vies nicht im Hand
umdrehen bewerkſtelligt werden kann, wird durch die
entlegene Lage der Jnſel und auch dadurch bedingt,
daß die dortigen Deſttzverhältniſſe keineswegs einfach
liegen. Man wird ſtch alſo noch etwas gedulben
müſſen, bis über alle einſchlägigen Verhältniſſe und
Vorgänge Klarheit geſchaffen iſt. Richtig iſt, daß
die deutſche Regierung im Perſiſchen Golf keine
politiſchen Jntereſſen verfolgt und daß das Gerede
von der Abſtcht Deutſchlands, auf jener Jnſel ein
Kohlendepot zu errichten, jeder Begründung entbehrt.
Die Unternehmung der Firma Weenckhaus iſt ledig
lich kaufmänniſcher Natur. Als ſolche hat
ſie den Anſpruch auf Unterſtützung des
Reiches, den jeder Staat ſeinen Angehörigen gewährt
ſoweit er nach Lage der Dinge berechtigt erſcheint.

Alſs „immer langſam voran!“ Nach Angabe der
geſchädigten Firma hat ſich vas engliſche Kanonenboot
„Lawpinng“ aktiv an der Perdrängung der deutſchen
Unternehmung beteiligt. Sollte dieſe Angabe wirklich
aus den Fingern geſogen ſein? Hoffentlich wird die
Unterſuchung tunlichſt beſchleunigt.

c ch ch chhchc—ccccchccccc-
Deutschland.

(Ue ber die Beſchränkung der Oeffent
lichkeit der Kriegsgerichts Verhandlungen)
iſt ſchon häufig und mit Recht geklagt worden. Jetzt
liegt wieder ein neuer Fall vor, der eine Anleitung
briugt, in wie geſchickter Weiſe die Oeffentlichkeit,
die doch nun einmal im Geſetz vorgeſchrieben iſt,
beſeitigt werden kann. Jn Flensburg war es
bisher üblich, daß zu den Verhandlungen, ſoweit ſie
in dem Geſchäftshaus des Kriegsgerichts der
18. Diviſton ſtattfawen, Vertreter der Preſſe zumeiſt
durch gelegenttiche Benachrichtigung des Boten vrien
tiert wurden und ſich einfanden. Seit mehreren
Monaten iſt der Bote des Gerichts durch Unter
ſchriftleiſtung verpflichtet worden, den Ver
tretern der Preſſe keine Mitteilung mehr zu
machen. Auch auf gelegentliches Brefragen darf er
keine Antwort geben, um ſich keiner Unannehmlichkeit
auszuſetzen. Der ſonſt übliche Aushang, der früher
auch nur am Morgen des Verhandlungélages gemacht
wurde, iſt ſchon ſeit längerer Zeit unterblieben. Das
Verfahren iſt eben ſo genial wie einfach. Niemand
kann ſagen, daß die Verhandlungen, ſoweit zuläſſig,
nicht öffentlich ſeien! Es erfährt bloß kein Menſch,
wangn die Verhandlungen ſind. Und ſo ſind ſie in
Wirklichkeit aber doch nicht Hffentlich! Der
Generalleutnant v. Böhn in Flensburg hat aus
drücklich ſeine Zuſtimmung zu dieſer Verheimlichung
der Termine gegeben. Wir hoffen daß im
Reichstage gerebet werden wird über dieſes und
ähnliches Vorgehen, die dem Geiſte des Geſetzes
widerſprechen

Hauprausſchuß des Deutſchen Flottenvereins für
Berlin und die Mark Branvenburg rückt von
Keim und ſeiner ſcharſen Oppoſttion gegen den Staats
ſekretär des Reichsmarincamts deutlich ab; er verſendet
an die Zeitungen folgende Crklärung: „IJn ver
Sizung der Budgetkommiſſton vom 13. Dezember
haben verſchiedene Mitglieder der Kommiſſton gegen
vie Flotten Verſammiung ber Ottsgruppe Berlin am
Dienstag den 10. Dezember, Stellung genommen.
Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß es ſich nicht um eine
Verſammlung der Provinzialgruppe Berlin Mark
Brandenburg des Deutſchen Flottenvereins oder eine
ſolche ihrer Untergruppen handelt, ſondern um eine
Verſammlung, die von der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft berufen war. Die Leitung der Provin
zialgruppe Berlin Mark Brandenburg ves
Deutſchen Flotten Vereins hätte nie eine Reſolution
zur Vorlage gebracht, durch welche dem Staateéſekretär

des Reichsmarineamts ein Mißtrauensvotum
ausgeſprochen worden wäre, wie es in der dort an
genommenen tatſächlich geſchehen ift. Auch hätte bei
einer Verſammlung der Provinzialgruppe die Leitung
eine Aeußerung, wie ſte er Abgeordnete Streſe
mann getan hat, nicht unwiverſprochen gelaſſen. Jn
Berlin ſind bereits zahlreiche Austrittserklärungen er
folgt Die Provinzialgruppe richtet an alle Mitglieber
die Biite, ihre Entſchließungen betreffend ihren event.
Austritt ſolange zurückzuſtellen, bis eine Klärung der
ganzen Sachlaäge erfolgt iſt.“ Jn Bayern ſind
die Austrittserklärungen andauernd ziemlich zahlreich
Auch Staate miniſter Frhr. v. Pobewils Hat jetzt
ſeinen Austritt aus dem Flottenverein erklärt, jedoch
in ſeinem Austrittsſchreiben hervorgehoben, daß ſein
Sympathien für die Beſtrebungen des Flottenvereine,
das Verſtändnis für vie Notwendigkeit einer ſtarken
deutſchen Flotte zu verbreiten, unverändert fortbeſtehen.

Ferner hat der Fürſt von Thurn und Taxis
den Chrenvorſttz der Ortsgruppe Regensburg des
Deutſchen Flottenvereins niedergelegt.

(Ueber die Erhöhung der Silber-
prägung) in erheblichem Umfange wird nach der
„Milit. Pol. Korreſp.“ dem Reichetag bald nach
Ablauf der Weihnachtspauſe eine Regierungs
vorlage zugehen. Der vorausſichtlich ſehr bedeutende
Reingewinn aus dieſer Maßnahme ſoll zur Deckung
außerordentlicher Ausgaben des Reiches und zur Ver
ſtärkung der Betriebsmittel der Reichshauptkaffe Ver
wendung finden. Jn der Richtung dieſer Vorlage
bewegt ſtch, wie bekannt, ein konſervativer Antrag
ber eine Erdöhung der Silbermünzenquote pro Kopf
ver Bevölkerung von 15 auf „vorläuſiz“ 25 Mk.
verlangt.

e n

PDarlamentarisches.
Der Geſetzentwurf über die Haftung

ves Tierhalters (Aenderung des g. 833 des
Burgerlichen Geſetzbuchs) iſt dem Reichstage zugegangen.
Er iſt bekanntlich aus einem Jnitiativantrag der Kon
ſervativen hervorgegangen und beſtimmt, daß die
Erſatzpflicht es Tierhalters nicht eintritt, wenn der
Schaden durch ein Haustier verurſacht wied das dem
Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalte des
Tierhalters zu dienen Zeſtimmt iſt und entweder ver
Tierhalter bei der Beaufſtchtigung des Tieres die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der
Schaden auch bei Anwenbung dieſer Sorgfalt ent
ſtanden ſein würde. Der Entwurf kommt in ſeinem
Vorſchlage der Milderung der Hafipflicht den Wünſchen
ſämtlicher preußiſchen Landwirtſchaftskammern ſowie
des deutſchen Landwirtſchaftsrats und auch denen der
Mehrzahl der preußiſchen Handelskammern nach, be
findet ſich aber im Widerſpruch mit den Be
ſchläffen des 28. deutſchen Juriſtentages,
der in erſter Linie die unveränderte Aufrechterhaltung
des 9 833, für den Fall aber, daß gleichwohl eine
Aenderung für nötig gehalten werden ſohte, nur ge
wiſſe Einſchränkungen der im übrigen beizubehaltenden
ſtrengen Haftung empfohlen hat.

T

Provinz und Umgegend
Bad Köſfen, 16 Dez. Jm Walde zwiſchen

Bad Köſen und Fränkenau wurde die neunjährige
Tochter des Kutſchers vom Rittergut Fränkenau mit
durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. Es
ſcheint ein Racheakt vorzuliegen.

Erfurt, 16. Dez. Zahngeſchwür als
Todesurſache. Es muß immer wieder darauf
hingewieſen werden, welch traurige Folgen ein Zahn-
geſchwür, namentlich ein ſolches am Unerkiefer, nach
ſich ziehen kann, wenn nicht techtzeitig Hilfe in An
ſpruch genommen wird. Dieſer Tage iſt ein Lehrer
eines Ortes in ver Nähe von Erfurt nach vierwöchigem

Krankenlager an den Folgen eines Zahngeſchwi irs
geſtorben. Trotz Operation durch einen Erxfurter
Zahnarzt und weiterer Behandlung in einem Kranken
hauſe kam jede Hilfe zu ſpät.

t Wittenberg, 16. Dez. Die Verſetz ung
des 28. Regiments nach Spandau iſt, wie das
„Wittenb. Tgbl.“ hört, vom Kriegsminiſterium be
ſchloſſen worden, doch iſt der Termin der Verſetzung,
die 1908 oder 1909 erfolgen ſoll, noch nicht beſtimmt.
Der Grund der Verſetzung iſt die bekannte Tatſache,
daß Wittenberg als Garniſonort dem 4. Armeekorps,
das 20. Regiment aber dem Verbande des 3 Armee
korps, in welchem auch Spandau liegt, angehört,
wodurch manchmal wohl Dienſt und Verwaltungs
ſchwierigkeiten entſtanden ſein mögen.

Mansfeld, 16. Dez. Es ſcheint ſich zu be
ſtätigen, daß im nächſten Jahre das Korps-
manöver des 4. Armeekorps unſere Gegend be
rühren wird, denn es ſind in vieſen Tagen Umfragen
bei den Hausbeſitzern und auch bei Mietern gehalten,
wieviel Einquartierung ſie eventuell unterzubringen
vermögen.

t GSardelegen, 13. Dez. Der Gaſtwirt Wilhelm
Schulze aus Helmſtedt wurde geſtern von dem
Händler Gadau aus Geizehne in ver Nähe unſerer
Stadt überfallen. G. hatte Schulze in einem
Schreiben gebeten, hierher zu kommen. Als ſie den
Wald auf einem Wagen paſſterten, ſchoß Gadau
ſeinem Begleiter, der ſich im Beſttze von 6000 Mk.
befand, aus einem Revolver eine Kugel in den
Rücken; ſeine Abſicht, ihn zu berauben, iſt ihm aber
nicht gelungen. Er jagte ſchließlich mit vem Fuhr
werk davon und wurde geſtern abend hier verhaftet.

SGera, 16. Dez. Während eines heftigen Schnee
geſtöbers auf dem Bahnhof Wolfsgefährt wurde der
Bahnbeamte Poſer durch den Zug überfahren und
getötet; der Abbrucénnternebmer Liepeld wue
beim Abladen einer Malchine er
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Merſeburg, ven 17. Dezember 1907.

D Heimlichkeiten. Daß voch das Geheimnis
volle, Rätſelhafte eine ſo große Anziehungskraft aus
übt! Schon das Kind hört nichts lieber, als Märchen,
in denen unerklärliche Zaubermächte walten, und ſeine

Phantaſte bevölkert die Welt ringsum mit Weſen, die
den Stempel des Rätſelhaften an ſich tragen. Das
iſt es auch, was uns Erwachſene immer aufs neue
mit unwiderſtehlicher Gewalt zu dem großen, noch von
keines Menſchen Verſtand gelöften Geheimnis der
Ratur hinzieht. Wie der Taſchenſpieler unſeren
ſtehenden Augen Dinge vorführt, die ans Wunderbare
grenzen, ſo ſpielt auch ſte vor uns mit ihren Wundern
Nichte verdeckt ſte ſcheinbar, alles liegt offen vor uns
da, und doch können wir nichts ergränden. Es iſt,
als wohe ſte unſer ſpotten. Geheimnisvol am lichten
Tag läßt ſteh Natur des Schleiers nicht berauben,
und was ſie deinem Geiſt nicht offenbaren mag, das
zwingſt du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben.
Und wen ſte einmal mit den vunklen tieſen Augen
angeblickt hat, den läßt ſte nicht wieder los aus ihrem
Bann. Darum reizt auch das Leben, der Rätſel
allergrößtes, mit ſeinen dunklen Tiefen, mit ſeinen
rätſelhaften Widerſprüchen zu dem ſtets erneuten und
ſtets vergeblichen Verſuche, es zu erforſchen und ſein
Geheimms zu entſchleiern. Nie aber kommt die Luſt
am Geheimnisvollen ſo auf ihre Rechnung, wie in
der Weihnachtszeit Da wohnt die Heimlichkeit in
allen Ecken, ſie huſcht leiſe über die Stiegen, ſie ſchaut
aus jedem dunklen Winkel, aber nicht mit furchtbar
drohenden ernſten Augen, ſondern mit lachendem
Schelmengeſicht und mit Augen, denen vie Liebe einen
freudigen Glanz verleiht. Ueberall raunt und wiſpert
es, Betrug und Lüge ſind jetzt geduldet, ja ſte werden
zur Tugend, überall gibt es Verſchwörungen aller
gegen alle, ja in keinem Schauer und Verbrecher
roman kann es finſterer und lichtſcheuer hergehen, als
jetzt in unſeren ſonſt ſo ehrbaren und tugendhaften
Häuſern. Mann und Frau, die vor einander ſonſt
keine Geheimnlſſe haben, gehen jetzt jeder für ſich ihre
Schleichwege, und wenn ſte ſich zufällig auf der
Straße ſehen, dann drücken ſie ſich raſch in einen
dunklen Haueflur oder entfliehen ſcheu um die nächſte
Ecke, als ſeien ſie auf einem Verbrechen ertappt.
Die Kinder aber verlieren allen Reſpekt vor den
Eltern. Man lehnt ſich offen gegen ſie auf. Frech
wird dem Vater dir Tür gewieſen, wenn er einmal
zufällig unter die Verſchworenen iritt, und die Mutter
wird aus ihrem eigenen Stübchen hinausgegrault.
Und was für geheimnisvolle Düfte durchzichen das
Haus! Nach Leim riechts, nach Oel und Terpentin,



nach verbranntem Holz, und, merkwürdig, die Erzeuger
dieſer Gerüche behaupten ſtets mit harmloſer Miene
ich rieche nichts. Doch Lügen haben bekanntlich kurze
Beine, und die Sonne bringt alles an den Tag.
Doch nein, nicht die Sonne, ſondern der Lichterglanz
des Chriſtbaumes, nicht der Tag, ſondern die heilige
Nacht offenbarts Nicht darum allein iſt Weihnachten
ſo ſchön, weil es das Feſt der Liebe iſt, ſondern auch
das Feſt der Heimlichkeit Darum ſoll man aber
auch diskret ſein. Vor Weihnachten ziemt es ſich,
blind und taub zu ſein und einen permanenten Stock
ſchnupfen zu haben. Sonſt verdirbt man anderen die
Freude und damit auch ſich.

Der Liberale Wahlverein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Sonnabend abend in der
„Reichskrone“ eine öffentliche Wählerverſamm-
lung ab, die trotz der ungünſtigen Zeit einen guten
Beſuch aufzuweiſen hatte. Mit einem Kaiſerhoch
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden Herrn Vor
ſchußvereinsdirektor Hartung eröffnet. Als erſter
Redner nahm dann Herr Guteébeſitzer Koch Unter
farnſtedt das Wort, um zunächſt allen ſeinen Wählern
für die überaus reiche Unterſtützung ſeiner Kandidatur
bei der vergangenen Reichstagswahl ſeinen Dank ab
zuſtatten. Redner führte weiterhin folgendes aus. Das
Ergebnis der liberalen Kandidatur im Wahlkreiſe hat
wohl überall bedeutend überraſcht, da ſie die weitaus
größte Stimmenzunahme zu verzeichnen habe. Daß
wir diesmal nicht in die Stichwahl gekommen ſtnd,
dürfte für uns in Zukunft ein Anſporn ſein, lebhafter
als bisher zu agitieren und mit Eifer und Zähigkeit
das geſteckte Ziel, dem Liberalismus im Wahlkreiſe
wieder zum Siege zu verhelfen, zu verfolgen. Herr
Koch kam ferner auf die vergangenen Reichstagswahlen
zu ſprechen und beleuchtete vor allen Dingen die ver
werfliche Kampfesweiſe der Konſervativen kurz vor bem
Wahltage. Er kennzeichnete die Unterzeichnung er
konſei vativen Wahlaufrufe mit der Unterſchrift „Die
vereinigten nationalen Parteien“ als Unfug, bezeichnete
vie Benennung „Patriotiſcher Verein als Doppel-
ſpiel und einen Humbug mit der Vaterlandeliebe.
Die Hinterliſtigkeit der Konſervativen zeigte ftch aber
im Querfurter Kreiſe erſt am Tage vor der Wahl,
als gegen den liberalen Kandidaten die gehäſſtgſten
perſönlichen Angriffe erhoben wurden, die am Wahl
tage ihre Wirkung dort nicht verfehlten und leider
nicht mehr. als das zurückgewieſen werden konnten,
was ſie waren, nämlich dreiſte Lügen und grundloſe
Verdächtigungen. Dieſe Handlungsweiſe der Konſer
vativen muß immer wieder den Wählern vor Augen
geführt werden. Zum Schluß berichtete Herr Koch noch
über den großartigen Verlauf des Parteitages ver
Freiſinnigen Volkspartei und die liberale Eini
gungsverſammlung in Frankfurt a. M. Lebhafter
Beifall folgte den Ausführungen des Redners Hier
auf ergriff Herr Reichstagsabgeordneter Rektor
Sommer das Wort. Er ſtattete zunächſt den Er
ſchienenen ſeinen Dank ab, daß ſie trotz der ungünſtigen
Zeit hierher gekommen ſeien es beweiſe dies eine
entſchiedene liberale Gefinnung. Redner leitete dann
ein mit dem Hinweis auf den geſtrigen Gedenktag,
der einen hochwichtigen Wendepunkt des Liberalismus
für ſeine innere Geſchlofſenheit bedeute. Die liberale
Einigungsverſammlung ſellte bereits in richtiger Er
kenntnis der Sachlage die Leitſterne auf, an denen
unſer Volk geſunden kann, nämlich: der Träger nur
eines Rechtes und einer Freiheit zu ſein und einer
Volkswohlfahrt. Herr Sommer ging dann auf die
Vorgänge, die zum vielgenannten Block führten, ein
und betonte, daß die Liberalen infolge ihres Zuſammen
ſchluſſes jetzt im Reichstage eine wichtige Truppe
bilden und die Regierung mit den liberalen Forder
ungen zu rechnen habe. Gefährlich ſeien hierbei aber
die Gegner ver Blockpolitik im eigenen Lager, die nur
Beunruhigung in den Reihen der Liberalen hervor
rufen, an der Spitze das „Berliner Tageblatt“, das
nur Eigenbrödelei treiben wolle. Auch auf den Aus
fall der Wahlen kam Redner zu ſprechen. Der Zu
wachs an liberalen Stimmen überrage bei weitem
alle andrern Parteten. Vor allen Dingen haben aber
die volkstümlichen Tagungen der liberalen Parteien
in letzter Zeit bewieſen, daß die Maſſe einmütig hinter
den Abgeordneten ſteht. Die Blockpolitik der Aberalen
iſt nicht Selbſtzweck, ſondern eine Politik der Vernunft,
da die 50 liberalen Abgeordneten in vielen Fällen
jetzt die Entſcheidung in Händen haben. Entweder
wir geben dieſe Stellung auf und kehren zurück zu
der unerquicklichen Nichtstuerei, oder wir arbeiten
unter Aufrechterhaltung der bewährten Prinzipien im
Block mit und kommen ſo dem erſtrebten Ziele in
einigen Punkten näher. Deutlich zeigte ſich dies be
reits bei der erſten Leſung des Etats indem vie Redner
der Konſervativen ſich ſehr vorſichtig ausdrückten.
Was die Debatte über die Aufbringung des erheb
lichen Defizits betraf, ſo lag hauptſächlich vie
Schuld an der Regierung ſelbſt, da ſie nicht
mit beſtimmten Vorſchlägen kam. Es ift nicht
Sache des Reichstages, neue Steuern zu ſuchen,
ſondern nur zu prüfen, ob ſich das von der Regierung
vorgeſchlagene Steuermaß mit dem Volkswohl in
Einklang bringen läßt. Ungerechtfertigt waren daher

die Angriffe des Finanzminiſters v. Rheinbaben, der
jedenfalls nur einmal als Reiter des hochreaktionären
Gaules paradieren wollte und ſo die gerechte Ent
rüſtung der Liberalen direkt herausforderte. Für der
artige Reitübungen iſt aber jetzt der Reichstag nicht
mehr der geeignete Boden. In Verbindung mit der
Erwähnung des Moltke Harden Projeſſes kam dann
die Blockkriſis offen zum Ausbruch. Die Liberalen,
ſo hob Herr Sommer hervor, haben ja kein beſonderes
Intereſſe daran, daß Bülow weiter amtiert, haben
aber ein Jntereſſe, daß die Blockpolitik vorläufig noch
beſtehen bleibt. Der Vorſtoß des nationalliberalen
Abgeordneten Paaſche gegen den Kriege miniſter war
nicht die Veranlaſſung zur Kriſts, ſondern die Un
ſtimmigkeiten der preußiſchen Regierung mit ver
Reichsregierung da ſich Preußen dem liberalen Ein
ſchlag im Reiche auf die Dauer nicht entziehen kann.
Die Kriſis iſt vorläuftg beſeitigt, aber ruhig ſehen die
Kberalen der weiteren Geſtaltung der Dinge entgegen.
Nach dieſer Kennzeichnung der politiſchen Lage kam
Redner auf die kommenden Aufgaben des Reichstages
zu ſprechen und ſkizzierte in trefflicher Weiſe die von
offiziöſer Seite in Vorſchlag gebrachten einzelnen
Steuern, die das Reichsdefizit beſeitigen ſollen. Die
Wehrſteuer, die doch ſchließlich nur eine Krüppel
beſteuerung werde, iſt deshalb wohl nicht gut zu em.
pfehlen. Das Branntweinmonopol hat unab
weisbar eine weitere Monopoliſterung der Elektrizität
und des Petroleums im Gefolge und iſt daher im
Intereſſe der Entwickelung unſerer Induſtrie unmöglich.
Gutgeheißen wird vie alte Forderung der Lberalen,
nämlich die Aufhebung der Branntweinliebesgabe.
Auch ein Elektrizitätsmonopol ſchädige nur
einzelne Bundesſtaaten, ſchaffe neue Zwietracht und
lege den Fortſchritt lahm. Eine Beſeitigung ves
Defizits iſt nur durch direkte Steuern zu ermög
lichen. Feſt werden die Liberalen darauf be
harren und der Finanzminiſter iſt ſchon ſoweit
entgegengekommen, daß auch er die neuen Steuern
den ſteuerkräftigen Schultern auferlegt wiſſen will.
Die Reichs-Erbſchaftsſteuer iſt weiter auszu
bauen und die Reichsvermögensſteuer einzu
führen. Auch der Vorſchlag einer Beſchränkung
des Verwandten Erbſchaftsrechts iſt an
nehmbar. Die Heeresforderungen ſind im Ver
hältnis beſcheiden und die Marineforderungen
werden ernſilich gepruft werden müſſen. Nicht ſcharf
genug kann hierbei die anmaßende Stellung und die
Rebenregierung des Flottenvereins gerügt werden die
in maßloſer Agitation die Reichsmarine und deren
bewährte Leiter verdächtige und berunterſetze. Herr
Sommer kam dann auf die Früchte der Block
politik zu ſprechen. Vor allen Dingen iſt hier das
Vereins und Verſammlungsrecht zu erwähnen, das
verſchiedene entſchieden liberale Forderungen enthalte
Bedenken erregt der Paragraph 7 betr. den Sprachen
gebrauch in Verſammlungen. Namentlich in der
Oſtmark und in Elſaß Lothringen wirkt die Beſtimmung
verſchärfend und gießt nur Oel ins Feuer. Anders
dagegen in Polen, wo eine derartige Beſtimmung im
Intereſſe des Deutſchtums am Platze iſt. Auch die
Börſengeſetzreform enthält vieſchiedene liberale Forde
rungen, die die Börſe. wieder zu einem wirt
ſchaftlichen Inſtrument macht. Eine großzügige Reform
iſt auch endlich die Juſtizreform. Sache der
liberalen Fraktion wird es ſein, die freiheitlichen
Vorſchläge bei dieſer Reform ſo zu geſtalten
daß ſie auch wirklich etwas Großzügigkeit
erhält. Von weiteren wichtigen Vorlagen erwähnte
Redner noch das Vogelſchutzgeſetz, das Hilfskaſſen
geſetz, das Viehſeuchengeſetz, die Maß und Gewichte
ordnung, die Vorlage betr. Mittelſtande fragen und
die Privatbeamten Verſtcherung. Beſonders betonte
Redner als wichtigſte Frage die Fürſorge für den
Arbeiterſtand und den weiteren Ausbau der
beſtehenden Geſetze. Scharf verurteilte er hierbei die
Sozialdemokratie, die die Schußgeſetze für die Partei
ausnutzt. Zur Anſchaffung empfahl er eine Schrift
von Amandus Schubert, ver gerade dies verwerfliche
Treiben der Sozialdemokratie in den hellſten Farben
ſchildert. Auch die Notwendigkeit der Koalition hob
Rebner hervor und verbreitete ſich dann zum Schluß
über die auswärtige Politik. Eingehend behandelte
er vornehmlich unſere Stellung zu England und
Marokko überall ſei Vorſicht in der Politik gut am
Platze und vor nationaler Ueberhebung ſei zu warnen
Mit einem warmen Appell an den Liberalismus ſich
zuſammenzuſcharen und zu kämpfen für Volkswohl
fahrt, Volksrecht und Volksfreiheit ſchloß Herr
Sommer ſeinen eindrucksvollen Vortrag. Der leb
hafte, andauernde Beifall bewies, datz die Zuhörer
mit den geiſtreichen und überaus klaren Ausführungen
des geſchickten Redners vollſtändig einverſtanden
waren. Nachdem noch ver Vorſitzende im Namen
des Vereins ſeinem Dank Ausdruck verliehen hatte,
ſchloß er gegen 12 Uhr die Verſammlung.

Der Verkehr am ſilbernen Sonntag be
wegte ſich infolge des unfreundlichen Wetters nur in
mittelmäßigen Grenzen. Der Schneefall in der Nacht
zum Sonntag hatte in den Straßen einen Schmutz
zur Folge, der dem üblichen Weihnachtsverkehr ſtarken

Abbruch tat. Der dauernd unbeſtimmte Charakter der
Witterung wirkt überhaupt auf faſt alle Geſchäfte ſehr
nachteilig ein und lebhafte Klagen der Geſchäftswelt
werden laut. Das Barometer hat ſeinen ungewöhn
lichen Tiefſtand verlaſſen und es wäre zu wunſchen,
daß eine zeitgemäße winterliche Temperatur bald ein
ſetzte. Es läge dies ſehr im Intereſſe ſowohl der
Geſchäftswelt wie auch der Landwirtſchaft

Das Merſeburger Adreßbuch für 1908
iſt erſchienen und gelangt von heute ab zur Aus
gabe. Den Vorbeſtellern wird das Adreßbuch von
den Polizeirevierbeamten zum Preiſe von 2 Mark
pro Exemplar ausgehändigt werden. Der neue Jahr
gang weiſt inhaltlich ſo zahlreiche Veränderungen in
ſeinem Adreſſenmaterial, namentlich der in Kraft ge
tretenen Neunumerierung auf, daß hierdurch ein von
dem Jahrgang 1907 völlig abweichendes Nachſchlage
werke entſtanden i. Die Anſchaffung des Adreßbuches
empfiehlt ſich daher wohl von ſelbſt.

Die Aufführung des Hohenzollern-
feſt ſpiels im Januar n J iſt nun auch hier als
geſichert anzuſehen. In ver Kaiſerhalle hatten ſich
am Sonnabend abend infolge ergangener Einladung
ſo viele kunſtbegeiſterte Herren eingefunden, daß, nach

dem Herr Oberregiſſeur Frey das Fefſtſpiel ſeinem
Jnhalt nach kurz erklärt, ſämtliche Sprechrollen be
ſetzt werden konnten und auch für die ſtummen Rollen
ſich paſſende Vertreter fanden. Vorher hatte
Herr Lehrer Junker als Veorſitzender des
geſchäftsführenben Ausſchuſſes eine Anzahl Herren,
darunter die Spitzen ſämtlicher hieſigen Behörden,
für den Ehrenausſchuß in Vorſchlag gebracht und
dazu die Zuſtimmung der Anweſenden gefunden.
Herr Junker ſprach ſeine Freude aus über
vas rege Jntereſſe, das ſich für die Fefſtſpielauf
führung in unſerer Bevölkerung zeige und vankte
allen, die der Einladung des Ausſchuſſes heute gefolgt
waren. Für vie erſten Proben wurde der 3. und
4. Januar in Ausſicht genommen

Die Magdeburger Privatbank ſchätzt das
Erträgnis pro 1907 auf wiederum 7 Prozent bei
reichlicher Dotierung der Reſerven

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Dez. Vorwiegend

wolkiges bis trübes, windiges und ziemlich mildes
Wetter mit Niederſchägen. 18. Dez. Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges

Wetter, bisweilen Niederſchläge.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 17. Dezember 1857 wurde der

erſte Schritt in Rußland zur Befreiung des Bauern
ſtande s getan, in dem Kaiſer Alexander II. dem Adel des
Petersburger Gouvernements die Erlaubnis gab, die Bauern
zu emanzipieren, d. h. ſie aus der Leibeigenſchaft zu entlaſſen.
Einige Jahre ſpäter wurde dieſe Emanzipation in Rußland
durch das Geſetz eine Allgemeine. Ganz gewiß meinte es der
Kaiſer von Rußland damals recht gut mit ſeinen Jdeen,
allein es war in dieſem Rieſenſtaate immer nur halbe Arbeit,
die da getan wurde. Bekanntlich hat die Zeit erwieſen, daß
es ſich weniger um die Befreiung aus der Leibeigenſchaft
handeln kann die übrigens in den meiſten Fällen eine milde
und patriarchaliſche war, als darum, den Bauern ſo viel Land
zu verſchaffen. daß ſie von der Bearbeitung ihrer Scholle
leben können wozu noch als wichtig hinzukommt, daß der
ruſſiſche Bauer ſich an einen rationellen Betrieb der Land
wirtſchaft gewöhnen muß, woran vorläufig nicht zu denken iſt.

Vermischtes.
(Jm Hafen geſunken.) Ein Telegramm aus

Sheerneß (Großbritannien) meldet, daß ein zum Torpedo
kanonenboot „Speedwell“ gehörender Dampfkutter während
des Sturmes im Hafen geſunken iſt. Steben Mann
werden verm ißt.

(Geſcheitert.) Der amerikaniſche Schuner Tkomas
W. Lawſon iſt nahe bei den SeillyJnſeln geſcheitert.
Siebzehn Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 16. Dez Wetzen, 1000 g. Dez.

Mai 22150, Juli Mk. Roggen 1000 Dez.
Mai 208,50, Juli Mk. Hafer 100 ke

Dez. 170,50, Mai 175,50 Mk. Mais 1000 kg Dez. 151,00,
Mk. Mai 147,50. Rüböl 100 a Dez. Mai
Karttoffelmehl: 24,00-24,50.

Jn Anſchluß an den feſten Schluß der Getreidemärkte in
Nordamerika und auf erhöhte Forderungen Argentiniens ver
kehrte Weizen bei lebhafter Kaufluſt in ausgeſprochen feſter
Haltung. Die Preiſe ſtiegen um a. 82/2 Mk. Auch für
Roggen zeigte ſich gute Meinung; wie es hieß, ſollen Deckungen
bei der Preisſteigerung mitgewirkt haben. Hafer war mäßig
gebeſſert, Rüböl ſetzte die Aufwärtsbewegung fort, nament
lich für Mai.

Viehmarkt.
Leipzig, 16. Dez. Bericht über den Schlachtvlkeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
598 Rinder, und zwar 176 Ochſen, 27 Kalben, 237 Kühe,
158 Bullen; 220 Kälber; 538 Stück Schafvieh; 2262 Schweine,
und zwar 2262 deutſche, zuſ. 3360 Tiere. Pretſe: Ochſen.
I. 86, II. 80, III. 71, IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew..
Kalben und Kühe: I. 80, II. 77, III. 69, IV. 59, V. 48 Mk
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 75, II. 69, III. 62 Mk
für 60 Ka Schlachtgew.; Kälber: I. 54, II. 50, III. 40,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 44, II. 41,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 60,
II. 56, III. 52, IV. 48 bis 55 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 533 Rinder, und zwar: 160 Ochſen, 24 Kalben,
204 Kühe, 145 Bullen, 220 Kälber, 426 Schafe, 2252
Carn Geſchäftsgang: mittelmäßig.



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

m Publikum gegenüber keine Verantwortnug
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Margarete Frida, T.
des Steinſetzers Hugo Frauendorf.

Stadt. Getauft: Erich Kurt, S. des
Schneidermeiſters Pekel; Anna Gertrud T.
des Fleiſchers Baumann. Getraut: der
Arbeiter F. O. Moſer mit Frau M. H. geb
Wege der Arb. F. O. Fleiſcher mit Frau F E. geb
Rückriem. Beerdigt: der Rentier Nürn
berger; die Ehefrau des Kgl. Landesbaurat
Eichhorn; die Ehefrau des Arbeiters Seidel

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Neumarkt. Beerdigt: eine unehel. T.
Altenburg. Getauft: Gottfried Ernſt

Richard Otto, S. des Königl. Landesbaurats
Eichhorn. Beerdigt: Frau Hedwig
Eichhorn geb. Freiin v. Bülow Gertrud, T
des Drehers Beyer Friedrich, S. des Aus
trägers Trommler.

R LDie glückliche Geburt eines

Töchterchens
zeigen ergebenſt an

kenle und Frau,
Hedwig geb Meiſter.

Mesſeburg, den 16. Dezember 1907.

Statt beſonderer Anzeige.
e Heute vormittag 108/4 Uhr emſchlief

ſanſt nach langem ſchwerem Leiden meine

S e Tochter, unſere guteSchweſter, Schwägerin und Tante

frau Elisabeth Bauch
e geb. Peuſchelim vollendeten 33. Lebensjahre

ſtilles Beileid bittet
Namens der Hinterbliebenen
Frau Emma Feusechel

geb. Volkland
Merſeburg, den 16. Dezember 1907.

S Die Beerdigung fiadet Donnerstag
den 19. Dezember, nachmittags 8 Uhr,
I vom Trauerhauſe Meuſchauerſtraße 2
I aus ſtatt. Trauerfeier im Hauſe.

Um e

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben Mannes, Bruders, Schwagers
und. Onkels, des Landwirts

Kustav Urban,
können wir nicht unterlaſſen, unſern
herzlichen Dank auszuſprechen. Dank
dem Herrn Paſtor Riep für die troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe
und dem Herrn Lehrer Funke mit ſeiner
Schuljugend für den erhebenden Grab
geſang ſowie dem Kriegerverein von
LeungaRöſſenGöhlttzſch für die geſtellte
Trauermuſik, das ſchöne Ruhekiſſen und
die ehrenvolle Begleitung zu ſeiner letzten
Ruheſtätte Herzlichen Dank allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruhe
begleiteten.

Leung, den 16. Dezember 1907.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

i r
Stande Macien

der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 14. Dezember 1907.

Aufgeboten: der Arbeiter Heinrich
Raspe und Minna Herzog, Kurzeſtr. 8; der
Ingenieur Wi helm Fiedler und Elſe Strehl,
Frankfurt a. M. und Neumarkt 59;

Feiſtel, Halle a. S. und
Eheſchließungen: der Glaſermeiſter

Karl Eſche und Klara Enke geb. Damm,
Schreiberſtr. 2; der Arbeiter Otto Moſer und
Helene Wege, Radewell; der Landwirt Auguſt
Schernbeck und Marie Schernbeck geb. Scheller,
e 2; der Arbeiter Oskar Fleiſcher
und Friederike Rückriem, Brühl 2.

Geboren: dem Schloſſer Oehme 1 S.,
Saalſtr. 4; dem Feldwebel Raabe 1 S.,
Weißenfelſerſtr. 13 dem Arbeiter Ziem 1 T.,
Roſental 11; dem Arbeiter Kurzhals 1 S
Sand 15; dem Fabrikarbelter Warſtat 1 S.,
Luiſenſtr. 4; dem Prokuriſt Wolf 1 S.
Halleſcheſtr 22 dem Kgl. Bahnmeiſter
Römhild 1 S., Blumenthalſtr. 4; dem
Schneider Schneider 1 S, Oelgrube 7.

Geſtorben: die T. des Drehers Beyer,
8 J Halleſcheſtr. 240; der Rentier Richard
Nürnberger, 74 J., Wagnerſtr. 1; die Ehefrau
des Kgl. LandesBaurats Eichhorn, Hedwig
geb. Fretin v Bülow, 40 J, Halleſcheſtr. 12;
die Ehefrau des Arbeiters Seydel, Anna geb
Klüſendorf, 30 J., a. d. Geiſel 2

Aus wärtige Aufgebote: der Sergeant
Max Pützſchel und Friederike Meier, Merſeburg
und Gilesleben der Sattler Karl Nöthling
und Helene Haſelich, Langenſalza; der Kauf
mann Richard Lots und Klara Elle, Merſeburg
und Pirmaſens.

Biumenthalſtr 3.

Zu den Anzeigen im Standes-
77 find Ausweispapiere vorzu

egen.

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
S Zubehör, zum 1. April zu mieten geſucht.
unter BI I an die Exped. d. Bl. erbeten.

in der kl.
Juli oder Oktober 1908.
Ritter an die Exped. d. Bl.

zahler geſucht.

der 4

Magiſtratsbote Emil Ackermann und Martha

Die Kirchenrechunng von St. Viti für
das Rechnungsjahr 1906 und die Pfarrkaſſen
rechnung liegen von heute ab 14 Tage lang
bei dem Kirchenrendanten Herrn Otto Teich
mann zur Einſicht der Gemeindemitalieder aus.

Merſeburg, den 14. Dezember 1807.

Der Gemeindekirchenrat von 9t. Viti-
Altenburg. Delitus.

Der Herr OderPraſident hat genehmigt,
daß dem Stadtrat Dr. Rudolf Haatke hier
ſelbſt die Geſchäfte eines Stellvertreters des
Standes beamten für den Standesamtsbezirk
Merſeburg Seitens des Bürgermeiſters hier
widerruflich übertragen werden.

Merſeburg, den 11. Dejember 1907
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. v Terpitz
Freundliche Wohnung 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche, Keller und Zubehör, ſowie Garten zu
vermieten und 1. April 1908 zu beziehen

Oberaltenburg 23. 2 Tr.
Hüdſche Manſarde, 3 Zimmer, verſchließbar.

Korridor, Küche, Waſſerkloſett, reichl. Zubehör,
paſſend für Penſionär oder Witwe mit er-
wachſenen Kindern, auch ein elne Leute, in
freier ſchöner Lage und faſt neuem Hauſe zum
I. April 1908 zu vermieten. Preis 210 Mk.
Wo fagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 3 Zimmern 2 Kamm.
von ruhigen Mietern ohne Kinder geſucht
Preis bis 500 Mk. Gefl. Offerten unter
B. 10060 an die Exped. d Bl.

Wohnung,
Off

Laden
Ritterſtraße zu mieten geſucht per

Gefl. Offerten sub

Beabſichtige mein

Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

C. Grunemamm. Hälterſtraße 19.

8000 Mark
als 1. Hypothek auf Hausgrundſtück mit etwas
Feld per April 1908 von pünktlichem Zins

Agenten verbeten. Offerten
unter Nr. 1000 an die Exped. d. Bl. erb.

3000 Mark
als 2. ſehr gute ſichere Hypothek auf hieſiges
Zinshaus per 1. April 08 von pünktlichem
Zinszahler geſucht, eventl. ſchon für 1. Jan
08. Offerten unter 3606 an die Exped d Bl.

Gut von 100 150 Morgen zu
kaufen geſucht Offerten an Hansenstein
S Vogler, A.-G., Halle a. S. unter
T 10610.

Mehrere gut geardettete Sofas ſind billigſt
zu verkaufen, Reparaturen von Poltter
möbeln werden gut ausgeführt.

A. B. Schitd, Wagnerſtraße 2.

wen cAls Weihnachtsgeſchenke paſſend
Die Jahrgänge der Zeitſchrift

e„Gartenlaube“
von 1870 bis 1900, auch einzelne Jahrgänge,
billig zu verkaufen Winkel 7.

Ein gebr. Damenfahrrad
iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

I Kinderstuhlschütten
zu verkaufen Poſtſtraße

Eine Kuh mit dem
Kalbe

iſt zu verkaufen

Pretzſch Nr. 12.
z ſelle Vullen

Verkauf Wüſteneutzſch 9.
kämmtes Haar

Presech, Roßmarkt.

ſtehen zum

Msge
kauf

Perl Angegen

Neujahrs Gigek-

wunsehkarten
empfehlen

r
g d. Ar

Baumbehänge
nd Marzipan- Artikel,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert

Hermann Racdig,

Schäfer'sArt nPapier-, Spiel und Schreibwareu-
Handlung,

e Brühl 17,empfiehlt als paſſende Wei hrachtsgeſhenke

Röst-Kaffee's.

Aochf. Aitronat,
größter Auswahl zu billigſten Preiſen in e 9rangesat,

Albums aller Art, Panille(Ausverkaufspreiſe), 25 vPhotographie Rahmen, bVanillezueker,
Lederwaren, Spiele, e Rosenwasser,

Bilder und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,

Wandſprüche, Schulränzel,

a. SZitronenöt,
Ia. vilteres und sisses

Spielwaren aller Art Mandelöt,ſ beſonders billig, Tafeloblaten
Chriſtßaumſchmuck, Krippen, beiWeihnachtspoſtkarten 5 Stück 10 f.

r von Ad. Kunz, BerlinBilligs Noten ne er e. o
Weiknachtsalbuann,

enth. 9 der beliebt. Zeit nachtslieder nur 50 Pf
Wer Auf ſämmtl. Waren 5 Proz.
H. BRub. in Rabattſparmkaren

Wweitgnnutts-

Empfehl e in reicher Auswahl

sohmackhaften Baumbehang,

Läbecker und Königsb, Marzipan,
eigenes Fabrikat, ſtets friſch,

Pfefferkuchen
in jedem Genre

Feine Lebkuchen,
Schokoladen, Makronen u.

Eliſenkuchen,
Makronen und Rakronenringel

ff. Tafel und DeſſertSchokolade,

Chriftſtollen
in allen Preislagen

Oskar Leberl,
Drogenhandlung, Burgſtraße 18.
Karpfen, Schleien, Aale

empfiehlt billigſt
I. Biürmnstiel, Fiſcherſtraße 7.

Maſtrindfleiſtp
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
I fürnberger.

Sceehrter Herr Apothekrr!
Nächſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Jndem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvol

W l
Bismark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Hautleiden anget wandt, iſt in Doſen à
Mk. und Mk. 2.— in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in ahe g weiß grünrot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla, Sa.Fälſchungen weife man zurück.

Konditorei
Schönverger acht. eß. onperger Hyazinthen

auf Gläſern,
angetrieben, ſowie einen Poſten
ſehr ſchöne Zimmertannen

in verſchiedenen Größen zu ſehr billigen Preiſen

Lebenete
präparierte Palmen

in großer Auswahl.

MNittenbecher,
Handelsgärtner,

am Neumarktstor 1.

Ehelente Frauen
Es ist erreicht!

Verlangen See die ſicherſte Erfindung
Stück Mk. 2, Jahretang brauchbar.

Keine Bücher, kein Gummt, kein Jrrigator.
Aufklärung diskret und verſchloſſen gegen
10 Pf.Marke. Nur zu beziehen von

O. Rim e. Leipzig 5). Dufourſtr. 33

Wepp ine SBettvorkagew,
TWisehdae«kuut.

SofasPortierenstogüe,
Länferstofe.

Sehla feierBettdeekem
empfiehlt billigſt

Theodor Freytag,
RNoßmarkt.

Zur PFestbäckerei
empfehle mein Lager

hochſeiner Backhutter

Modell:
DBampfienasehinem,

Kisenbahmem
mit Dampf- und Uhrwerksantrieb,

Laterna magies,
Kinematographemn,

Betriehamodelle ete.
kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Ermil Pursche.
Neumarkt.

m

D. R. Nr. 165 507.Dient zum Kochen, Braten
und Backen.

Dieſe Kochkiſte hat den Zweck, an
gekochte Speiſen gar zu kKochen,

braten und backen.
Speiſen halten ſich 20 Htunden

darin warm.

Spart Zeit und Anbrennen in friſcher Qualttät und zu jedem Preiſe.

Geld aus geschlossen. Speiser,
Allein Verkauf Breiteſtraße.

Wurktfert
Preußiſcher Adler

h

Paul Ehlert
vorm Aug. Ferl.

Chriſtbäume
in allen Größen emz fiehlt

empfiehlt

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Burgſtraße 13. Franz Sieler, „Angarten



h ha giltpeß humori

7
S 9ger Be ort nete esensehatt Lesprigs

mit ihrem unerreichten neueſten Programm.

Die Paul C MiyſelSänger bringen nur Original Bu lesken von Emtl Meyſel, u. g.„Pikkaln als Sherlod e „Das ſchwimmende Thenter und das eherng

Ssloprogramm. BeeGinlaſt 7 uhr. Anfang S Uhr.Entree 60, Galerie 30 Pfg Vorverkanf 50 Pfg. bei den Herren O. Fuchs,
Freahnert. kl. Rittecſtraße nd ta der „Kaiſer-Wilhelms Halle

Vortuna-
Spücelcdosem

zelehnen sich dureh grosse Ton-inne und reſchhaltiges Noten-
repertoir aus.

e Schönstes Geschenk für Alt u. Jung.
s Sie Ihre Wahl nicht persönlich treffen können, verlangen Sie umgehen d

Jul. meine ülustrierte Preisliste Nr. 2.

Reinr. Zimmermann
886 Leipalg. Quer trages

e WSie ſich und Jyre Angehörigen

mit Gunmiſchuhen,
den vie meiſten Erkältungen kommen durch naſſe Füßze.

aſſige FabrikateLner, Gummisehnb-
W 9 Reparatur- Anstalt

an We r

anerkannt gut und dillig.
Aus der großen Auswahl beſonders empfohlen

empfehle

Tiſchdecken
in refzenden Muſtern.

Waudſchoner
Gummi lauweiß r Pfg. au

per Stück.

Tiſchläufere um zum Schonen des Tiſchtuches,
in entzöckenden 5 Pfg.
Muſtern von an.
Kü itzeGummi- re v

per Meter in großer Muſterauswahl.

Markttaſchen.
achstuchreſte

für Küchentiſche C O Pfg. per Stück.

Großer Gelegenheitskauf.

Linolenm- eper Stück 20

LäuferLinolenm- von G O Pfg. an.

ruſſiſche
mit und

ohne
Wollfutter.

Nacht.
Halle a, S.

27 Gr. UIrichetr.

Papier Aufmaehungen, NMekelwaren,
Photographiealbums, Stablwaren,

Postkartenalbums, Bliumenvasen,
Portemonnaies, Kippsachen,
Zigarrenetwnis, Bilderständer,

Akten u Aotenmappen, gerahmite Bilder,
Damentäsehehben, Pamilienrahmen.

Pompadours.

Bitte meine 4 Schaufenſter gefl. zu beachten. Die
Waren ſind mit ſichtbaren Preiſen verſehen, auf dieſe gebe ich

S SF. atuſche ann ſchöne Weihnacts- Geſchenke

kaufen Sie hilligft bei

Marlet 7.
Veſonders empfehle

Fanegeaibhretter. aRaunen ten e. Luthertfüsehe,
Gallen Büüstenstämeler,VWervlert gehe Figarrensehränke,
Staſftelelem. Sehirmständer ete.

Meckel- und Bronzewaren,
Albums, Plüsch- u. Lederschmuckkästen. 9

Lederwarem: 4als Portemonnaies, Zigarrenetuis, Damen-
täschehen, Briettaschen, Necessaires

Spazierſtöcke, Pfeifen re e.
in größter Auswahl.

Uhrmacher,
Getktaerediairasse 7. Mersehbunrg. Gotthargtsstrasse 7.G zum bevorſtehenden s ſein reichhaltiges ager

r mrs eranrtwor tie Medattion, Vruck mag Berlag on h. M öB h n ren
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